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Pars L11 des Decretum Gratiani der Zusatz „de cons.“ Dıie AD erwéihntep älteren
Dekretalisten VO: Bernardus Papıensıs bıs amasus können nıcht als „Bearbeiter der
Dekretalen Gregors ME bezeichnet werden, sondern LUr als Bearbeiter der Com-
pilationes antıquae. Raymund VO  - Penatort Wdr nicht, WwW1e 2A1 angegeben, Ver-
fasser des Liber Sextus.

Die Verschiebung VO: Eigenkirchenrecht zZzu Patronat erfolgte nıcht durch das
Wormser Konkordat (S 5509 sondern durch die Gesetzgebung Alexanders H1 un
die Kanonistık des Jahrhunderts. Die Entstehungszeit des Kapuzinerordens WAar
nıcht das 13 Jahrhundert, die Orden der Zisterzienser und Karthäuser 1im

Jahrhundert noch nıcht tätıg (S 933
HRT wird dem Konzıil VO  e ısa 1409 dem Konstanzer Konzil die Beendi1-

sSuns des gyroißen Schismas der abendländischen Kirche zugeschrieben. Thomas Crom-
ell WAar nıcht Erzbischot VON Canterbury (S 346) Das Schlagwort „Libera chiesa
1ın libero stato“ wurde nıcht VO  3 Mazzın1ı
zurück.

gepragt 136), sondern geht auf Cavour

Das Werk VO' Wolf 1St das grofße Kirchenrechtslehrbuch Aus evangelischerSıcht nach längerer Zeıt. Der Wert des Werkes 1St VOr allem 1n der austührlichen
Behandlung der theologischen Grundlagen un: 1n der Darstellung der Geschichte
und des Systems des evangelischen Kirchenrechts sehen.

Borm/RbT Peter Landau

Ulriıch Hess Bearb.) Übersicht über die Bestände des Landes-
Veröffentlichungen des Thüringischen Landeshaupt-archivs Weıimar, 5 Weımar (Böhlau 1961 } 186 S Karte, geb A

In der vorliegenden Zeitschrift sınd 1m Heft III/TV, 1961 die 1n oleicher Reihe
erschienenen Übersichten ber die Bestände der Landesarchive Gotha (Bd un
Meıinıngen (Bd besprochen worden (S 372-374). Der Band der Veröffentlichun-
SCNH des Thüringischen Landeshauptarchivs Weımar enthält LLU:  j die Übersicht ber
die Altenburger Bestände. Da{ß CI obschon Altenburg infolge der 1952 1n Kraft
getretenen Bezirkseinteilung in den sächsischen Bereich gerlet, bei den Thüringer
Staatsarchiven auttauchen würde, wurde bereits 1955 1n der „Übersicht ber die
Bestände des Sächsischen Landeshauptarchivs und seiner Landesarchive“ (Leipzıig:Köhler Amelang) 275 angekündıigt. Es verhält sıch Iso 5 daß das Landes-
archiv Altenburg heute dem Siächsischen Landeshauptarchiv Dresden verwaltungs-
mäfßig untersteht, die engen Beziehungen den thüringischen Archiven jedo dıe
Veröftentlichung der Übersicht 1m Rahmen des thüringischen Bereichs ratsam erschei-
nen 1eß Das 1St unbestreitbar richtig. Aufßerdem lagen dıe Vorarbeiten VO:  e Hans
Platze VOT, die dieser ın Verbindung mit dem se1it 1929 1m Landesarchiv Altenburg
tätıgen Walter rünert geleistet un! 1n einem Schreibmaschinenmanuskript u am\—mengefafßst hatte.

Bemerkenswert iSt, da der Altenburger Staat, als Fürstentum 1603 entstanden,
EerSt bei seinem Ende einem zentralen Archiv kam Der Wechsel der Verwalter
dieses Staatswesens und der Teile desselben 8726 gehörte Altenburg Gotha

1St die Ursache dafür. „Als dann 1826 1n Altenburg wieder die Hauptstadt eines
selbständigen Staates und j1er als oberste Zentralbehörde das Geheime Ministerium
eingerichtet wurde, War tür die organiısche Entwicklung eines Zentralarchivs bereits

spat” (& Es kam 1mM Jahrhundert ZuU Ansätzen, ber ErSst 1924 wurde das
Thüringische Staatsarchiv Altenburg errichtet. 1926 wurde dem Direktor der
Thüringischen ‚Staatsarchive in Weımar unterstellt, 1951 1n Landesarchiv Altenburg
umbenannt und dem Landeshauptarchiv VWeıimar, gleichsam w1e bisher, zugeordnet,jedoch 1952 Aaus den angegebenen Gründen Dresden angegliedert. e1it 1929 wurden
die Archivalien altenburgischer Provenijenz 1n dem früheren Residenzschloß 1n Alten-burg zusammengezogen. P

Die vorliegende Übersicht 1st wWw1e die VOL Gotha und Meıningen nach den Grund-
sätzen für die Bearbeitung der Übersichten, die in der „Übersicht ber die Bestände
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des Thüfingischen Landesixaupta?chivs Weimar“ (Bd der ben genannten Ver-
öffentlichungen) festgelegt sind, angefertigt worden. Beim Autbau des Archivs herrscht

Provenienzprinzıp. Es wırd (S vermerkt, da{fß „eıne Reihe VO  } Beständen miıt
ıcht sachgemäßen Bezeichnungen NCUC, ihrer Provenıj1enz entsprechende Namen“
erhalten haben, „doch sind bei den wichtigeren Beständen die alten Bezeichnungenbeigefügt worden“. Hoftentlich 1ST die Durchsetzung des Provenjenzprinz1ıps der Al
einige Anlaß für diese Ma{fnahme.

Eine Einleitung o1bt eınen Überblick über die Geschichte des Landesarchivs Alten-
burg un begründet die für die vorliegende Übersicht gewählte Einteilung. Die Ab-
teilung enthält die Akten, die Aaus dem Herzogtum und dem Freistaat Sachsen-
Altenburg hervorgegangen sind Für die Zeıt VO  «} sınd 1er 1478 Urkunden
SCHANNT, deren oröfste Zahl AUSs der Zeıt VO  w EAS LammMenN. Fuür den
Kirchenhistoriker siınd die Urkunden tür Klöster und geistliche Stifte VO besonderem
Interesse: Altenburg, Augustiner-Chorherrenstift, Franzıskanerkloster: But
bei Leıisni1g, Zısterzienserkloster; Gosek, Benediktinerinnenkloster; Jena, Dominika-
nerkloster Dann tolgen die Behördenakten des Fürstentums Altenburg un des
Herzogtums Sachsen-Altenburg und War die der Zentralverwaltung bzw. sSeIit der
Neuordnung der Staatsverwaltung 1M Jahrhundert die des Mıiıniısteriums Alten-
burg. Dıe Akten der nachgeordneten Behörden sind annn angefügt. Hier sind wieder
VO:  >; Interesse die Akten der Abteilung tür Kultusangelegenheiten (>
Der eil umta{lt E Seıten un o1bt den Hauptbestand des Archivs wieder. Die
Abteilung verzeichnet die Akten des Landes Thüringen: Thüringische Unterbe-
hörden 1im Stadtkreis un: Landkreis Altenburg. Abteilung nthält 2000 Kar-
ten un! Pläne, Abteilung Urkunden un: Akten der Stidte Kahla und Lucka,
Abteilung Archive VO:  3 Rıttergütern, adlıgen un bürgerlichen Famıilien, Abteilung

verzeichnet Aktenbestände, die VO  $ Gesellschaften, Stiftungen und Vereinen ber-
NOmMmMeEN wurden. Nachlässe VO  3 vorwiegend heimat- und familiıengeschichtlicher Be-
deutung sind in Abteilung eingestellt, Nachlafß des Kirchenrats Dr Julius
Löbe und se1nes Sohnes Ernst 5öbe Die Abteilung enthält Archivalien-
sammlungen.

Der Umfang der Akten ISt ach- lautenden Metern angegeben; yleichzeitig 1St die
Zeıtspanne, die S1e umfassen, vermerkt. Eıne spezielle Verzeichnung VO  w} Akten ISt VO
der vorliegenden Übersicht nıcht Es soll vielmehr ein „Einblick 1n das
für die Forschung erwartende Archivgut“ und eın „Bild VO  3 der ınneren Bestands-
gliederung gvegeben werden“ S 4 Gebundene Repertorien und Ablieferungsver-
zeichn1sse, die 1im Archiv vorhanden sind, geben weıtere Auskunft. Dıie der Übersicht
beiliegende Karte 1St für das Verständnis der komplizierten Gebietsverhältnisse
schlechthin unentbehrlich. Auch diese Übersicht N  ist eın willkommenes Hıltsmittel ZUr
Ers  jeßung der für den Historiker wertvollen Archivbestände.

Bonn/Rh. tto Wenig

Bruno Kleinheyer: Dıe Priesterweihe ım römischen Ritus. Eıne
lıturgie-historische Studie rierer Theologische Studien L2) Trier (Paulinus)
1962 A VIIL, 268 S! kart. 25,.80
Dıie Studie, die sıch 1m wesentlichen autf den Weiheritus der römiıschen Liturgiebeschränkt, beginnt mI1t einer skizzenhaften Zusammenfassung der Forschungsergeb-

nısse der Weiheliturgie 1m neutestamentlichen Zeitalter (I) un einer Untersuchung
der Priesterweiheritus nach der Apostolıschen Überlieferung des Hippolyt (IL) Als
Zeugen der „klassıschen“ Zeıt“ der römischen Liturgie werden austührlich die alteren
Sakramentare un: Ordines SOW1e die verschiedenen Mischsakramentare, wıe
S1e 1m Jh 1M Frankenreich heimisch 5 herangezogen (IV) Vom Jh
stand der Priesterweiheritus in den verschiedenen Pontifikale-Handschriften Zur Ver-
fügung, VO: denen das in der Miıtte des Jh 1n Maınz entstandene „Pontificale
omano-Germanıcum“ (VIi das schon früh, nämli:ch Kaiıser (UOtto E den Wegnach Rom gefunden hat (VD); weiterhin das „Pontificale Guilelmi urandı“


